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Lippe'ſche Angelegenheiten.

Am 20. März 1895 ſtarb Fürſt Woldemar
von Lippe-Detmold kinderlos. An Stelle ſeines
regierungsunfähigen Bruders trat, auf Grund eines
vom 20. October 1890 datirten Erlaſſes des Ver
ſtorbenen, der Fürſt Prinz Adolf von Schaumburg
Lippe die Regentſchaft an. Am 12, April erhob
bagegen der Graf zur Lippe-Bieſterfeld Anſpruch
nuf die Nachfolge von LippeDetmold und demnach
auch auf die Regentſchaft. Der Landtag beſchloß
am 24. April mit Zuſtimmung des Regenten, die
teſtamentariſche Beſtimmung des Fürſten Woldemar
vorläufig anzuerkennen und dem Bundesrath die
Regelung der Nachſolge zu überlaſſen. Der
Bundesrath lehnte die Entſcheide in dieſer Frage
ab und befürwortete die Einſetzung eines Schieds
gerichts, deſſen Vorſitz der König von Sachſen
übernahm, nachdem die Agnaten ſich verpflichtet
hatten, ſich dem Schiedsſpruch bedingungslos zu
nuterwerfen. Das Schiedsgericht erklärte am
22. Juni 1897 den Grafen Ernſt zur Lippe
Bieſterfeld für erbfolgeberechtigt, worauf Prinz
Adolf von Schaumburg-Lippe die Regentſchaft in
LippeDetmold niederlegte. Jn dieſem Augenblick
überraſchte ein Telegramm des Kaiſers an den
Prinzen Adolf, in dem u a. geſagt war, das Land
Lippe werde nie einen beſſeren Fürſten erhalten als
er ſei. Das war das erſte Symptom einer Art

Gemahlin bekanntlich die Prinzeſſin Victoria, eine
jüngere Schweſter des Kaiſers iſt. Eine Lppeſche
Frage tauchte erſt in dieſem Sommer wieder auf,
als das Telegramm an den Regenten Grafen Ernſt
vom 17. Juni bekannt wurde. Das Telegramm
war eine Antwort des Kaiſers auf ein Schreiben
des Regenten vom 15. Junt, in dem dieſer Klage
darüber führte, daß der neue kommandirende General
des VII. Armeecorps in Münſter, dem das Lippeſche
Bataillon unterſteht, den mit Zuſtimmung ſeines
Vorgängers erlaſſenen Befehl, wonach den Mit
gliedern des gräflich Lippe' ſchen Hauſes militäriſche
Ehren zu erweiſen ſeien, ohne Wiiteres aufgehoben
habe. Der kommandirende General verief ſich auf
die „Dienſtvorſchriften“ und darauſ, daß ein gegen
theiliger Befehl des Kaiſers nicht vorliege! Dieſe
Erklärung konnte allerdings die Annahme als be
rechtigt erſcheinen laſſen, als liege hier ein einſeitiges
Vorgehen des Generals vor. Den „militäriſchen
Jnuſtanzenzug innehaltend“, wandte ſich Graf zur
Lippe nunmehr an den Kaiſer und König. Erſt
aus der telegraphiſchen Antwort ergab ſich, daß die
(neuen) Anordnungen des kommandirenden Generals
im Einverſtändniß mit und nach vorheriger Anſrage
bei dem Kaiſer erfolgt ſind. Die ſchroſfe Sprache
dieſes Telegramms, welches die Unterſchrift des
Königs Wilhelm trug, iſt nur erklärlich, wenn
man annimmt, daß der Kaiſer, von der Erklärung
des kommandirenden Generals nicht unterrichtet, in
der Vorſtellung des Regenten einen Angriff auf
ſeine Kommandogewalt geſehen hat. Die Worte:
„Dem Regenten, was dem Regenten zukommt, weiter
nichts“, veweiſen, daß der Kaiſer das Recht des
Grafen Ernſt, militäriſche Ehrenbezeugungen für die
Mitglieder ſeiner Familie zu fordern, nicht aner
kannte, weil der Graf eben nur Regent iſt. Auf
die Telegramm Antwort des Kaiſers erfolgte die
neulich bekannt gewordene Denkſchrift des Graf
Regenten, welche, an ſämmtliche Bundesfürſten
gerichtet, dieſen begreiflich zu machen ſuchte,
daß das Vorgehen des Kaiſers ſie ebenſo
bedrohe, wie ihn ſeibſt, und daß durch daſſelbe
das Nachfolgerecht der Söhne des Regenten ebenſo
bedroht ſei, wie durch den Antrag des Fürſten von
SchaumburgLippe an den Bundesrath. Nachdem
nämlich durch den Spruch des Schiedsgerichts das
Erbfolgerecht des Grafen Ernſt ſelbſt außer Zweifel
geſtellt war, hatte ſich am 20. Januar und 18. Mai
1898 der Fürſt von SchaumburgLippe an den
Bundesrath gewandt, mit Anträgen, welche die Erb

Parteinahme zu Gunſten des Prinzen Adolf, deſſen
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Sonnabend den 19. November.
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folge der Söhne des Regenten in Lippe-Detmold in
Frage ſtellen und die Entſcheidung der ſtreitigen
Frage durch den Bundesrath auf Grund des Art.
76 Abſ. 1 (Streitigkeiten zwiſchen Bundesſtagten)
verlangen. Die oben erwähnte Maßregel des
kommandirenden Generals des VII. Armeecorps ſchien
eine Entſcheidung des Bundesraths im Sinne der
Schaumburg Lippe'ſchen Anträge vorauszunehmen.
Was dieſen Anträgen einen beſonders unerfreulichen
Charakter giebt, iſt der Umſtand, daß ſelbſt wenn
der Bundesrath die Erbfolge der Söhne des Regenten
verneinte, Prinz Adolf keinen Vortheil daraus ziehen
könnte, da noch eine lange Reihe von Nachfolgern
vorhanden iſt, die ihm vorausgehen. Ueberdies
würde eine Entſcheidung des Bundesrathe, welche
die Nachfolge der Söhne des Regenten wegen der
Ehe deſſelben mit der Gräfin Karoline v. Wartens
leben ausſchlöſſe auch einen Schatten auf den Spruch
des Schiedsgerichts zu Gunſten der Nachfolge des
Grafen Ernſt, die ebenfalls wegen angeblicher Nicht
ebenbürtigkeit der Mutter deſſelben angeſochten war,
werfen. Man muß alſo anerkennen, daß der Graf
Regent ſich in einer Zwangslage beſfand, um ſo
mehr, als inzwiſchen auch die preußiſche Regierung
im Bundesrath ſich den Standpunkt des Fürſten
Adolf zu SchaumburgLippe angeeignet hak. Auf
dem Wege des Rechts oder Machtſtreits iſt ein
Ausweg aus vieſem Jrrgarten nicht zu ſinden. Man
wird ſich ſchließlich vertragen müſſen.

Zur Reviſion des Dreyfus Prozeſſes.
Eine für Dreyfus günſtige Wendung

hat der Stand der Reviſionsſache durch den Be
ſchluß des Koſſationshofes genommen, wonach
Dreyfus ſoſort von der Reviſton ſeines Prozeſſes
benachrichtigt werden ſollte mit der Aufforderung,
ſeine Beweismittel vorzubringen. Wohl oder übel
hat Dupuy ſich dem Richterſpruch fügen müſſen.
Die republikaniſchen Blätter ſehen den Beſchluß des
Kaſſationshofes als Triumph der Sache der Reviſion
an, denn er ſei der Beweis daſür, daß die Aus
ſagen der fünf früheren Kriegsminiſter nicht den
geringſten Eindruck auf die Mitglieder des Kaſſations
hofes gemacht hätten. Die nationaliſtiſchen Organe
erklären, der Beſchluß ſei ungeſetzlich und eine Be
leidigung der verhörten früheren Kriegsminiſter und
Dupuys, welcher Tags vorher eine Verſtändigung
Dreyfus abgelehnt habe. Deroulede und Cavaignac
erſuchten den Miniſterpräſidenten Dupuy, den Be
ſchluß des Kaſſationshofes nicht auszuführen,
Dupuy verweigerte dies entſchieden. Es heißt, das
Telegramm an den Gouverneur von Guyanga ſei
bereits abgegangen. Der antiſemitiſche Deputirte
Laſies hat eine Juterpellation über den letzten
Beſchluß des Kaſſationshofes in der Dreyfus
Angelegenheit angekündigt. Der Miniſterpräſident
hat erklärt, er lehne die Beantwortung der Jnter
pellation ab.

Der Kaſſationshof wird, wie aus Paris
gemeldet wird, erſt wieder am nächſten Montag
zuſammentreten und dann die Generale Gonſe und
Roger vernehmen.

Zuvor hat der Kaſſationshof aber noch eine
Reihe wichtiger Beſchlüſſe gefaßt, über die allerdings
noch keine amtlichen Verlautbarungen vorliegen.
Von größter Bedeutung iſt folgende Mittheilung
Dem „Temps“ zufolge gewann der Kaſſations-
hof die Ueberzeugung von der Jdentität
der Schrift und des Papiers des Borde
reaus mit dem jüngſt beſchlagnahmten auf Paus-
papier geſchriebenen Briefe Eſterhazys und
ordnete, um etwaige Zweifel zu beſeitigen, eine
Unterſuchung durch Sachverſtändige an.

Blättermeldungen werde der Advoka
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letzten vier Jahre unterrichtet werde, welche er ſo9

wenig kenne, daß er noch immer auf ſeine
Rehabilitirung durch Boisdeffre hoffe. Gerüchtweiſe
verlautet daß zwei Secretäre der Advokaten
Demange und Labori ſich nach Cayenne begeben,
um einem Verhör Dreyfus beizuwohnen.

Jn den Wandelgängen des Kaſſationshofes iſt
die allgemeine Anſicht die, daß wahrſcheinlich
ein Erlaß des Gerichtshofes erſcheinen
werde, um die Rückkehr des Kapitäns
Dreyfus nach Frankreich herbeizuführen,
da es thatſächlich unmöglich für den Gerichtshof
wäre, ſich telegraphiſch in Verbindung mit Dreyfus
zu erhalten. Die Telegramme würden zu zahlreich
und zu koſtſpielig werden. Andererſeits würden die
auf telegraphiſchem Wege übermittelten Antworten
des Dreyfus vom gerichtlichen Geſichtspunkte aus
keine hinreichenden Garantien für die Authentizität
derſelben bieten.

Wie „Siecle“ meldet, habe Freycinet feſtge
ſtellt, daß in der Unterſuchung gegen Pic
quart arge Unregelmäßigkeiten begangen wurden,
welche lediglich bezweckten, Picquart möglichſt lange
in Geheimhaft zu halten.

Politiſche Ueberſicht.
Geſterzrich-Angarer. Die öſterreichiſche

Quotendeputation nahm am Mittwoch die
vom Referenten Beer vorgeſchlagene ablehnende Ant

wort auf das ungariſche Nuntium einſtimmig an.
Der Referent wurde beauftragt, einen gleichlautenden
Bericht an beide Häuſer des Reichsrathes auszu
arheiten. Jn Sachen des Hentzidenkmals
veröffentlicht der „Peſter Lloyd“ einen Armeebeſehl,
durch welchen bekannt gegeben wird, daß das Hengtzi
denkmal in den Garten der Budapeſter Kadetten
ſchule übergeführt und über einer Gruft aufgeſtellt
werden ſoll, in welcher die Gebeine der 48er Ge
fallenen beizuſetzen ſind. Das den Ungarn ſo
verhaßte Denkmal verſchwindet ſomit aus der Oeffent
lichkeit

Ztalien. Das italieniſche Parlament iſt
am Mittwoch vom König mit einer Thronrede
eröffnet worden. Die Thronrede erwähnt ausführ
lich die letzten Unruhen und erkennt an, daß
dieſelben zum Theil infolge der mißlichen wirth
ſchaftlichen Lage entſtanden ſeien, die von den
Agitatoren geſchidt ausgebeutet wurde, „Die größte
Wohlthat, die die Jtaliener heute erwarten, iſt die
der Ruhe, damit ſie durch Arbeit diejenige beſſere
ſoziale Lage, welche alle erſehnen, erreichen
können. Aber fruchtbare Arbeit iſt nicht möglich
ohne unbedingteſte Achtung vor den Geſetzen und
den ſozialen Jnſtitutionen und Organiſationen.“ Der
König ſpricht dann ſeine Geneigheit aus, die in den
Gefängniſſen ſchmachtenden Opfer der Unruhen zu am
neſtiren. Die Beziehungen Jtaliens zu den
auswärtigen Mächten werden als durchweg
„ſehr herzliche“ bezeichnet. Nach einem Hinweis auf
die demnächſt zuſammentretende Antianarchiſten
conferenz und die befriedigende Regelung der
Kretafrage wird als Ziel der italieniſchen Afrika
politik eine Politik des Friedens und der Sammlung
bezeichnet. Die Tronrede betont die dringende Noth
wendigkeit, die Aufrichtigkeit und die Unabhängigkeit
bei den Wahlen ſicher zu ſtellen, ſie kündigt
Reformen auf dem Gebiete der Juſtiz an und fährt
dann fort: Jn den Beziehungen zur Kirche
wird meine Regierung die Politik der Freiheit be
folgen, welche in den Traditionen und in der Ge
ſinnung des italieniſchen Volkes gegründet iſt; und
von ſteter Achtung gegen die Religion erfüllt, wird
die Regierung in allen Fällen die Rechte der Civil
gewalt zu wahren wiſſen. Die Thronrede kündigt
ferner die Einbringung einer Vorlage zur Beſſerung
der Lage des niederen Klerus an. Die finanzielle

Lage des Landes wird als befriedigend bezeichnet,
weiterhin werden Militär und Marinevor-
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zur See ſollen an Zahl und Qualität der Schiffe
auf diejenige Höhe gebracht werden, welche die
geographiſche Lage des Landes und die Vertheidigung
ſeiner legitimen Intereſſen verlangen, in Ueberein
ſtimmung mit den Flottenverſtärkungen, welche die
anderen europäiſchen Großmächte durchgeführt haben.
Nachdem dann eine Anzahl von wirthſchaftlichen
Vorlagen angekündigt ſind, wird erklärt, daß
Jtalien gern an der Abrüſtungsconferenz theilnehmen
werde. Die Thronrede, welche vom Parlament bei
fällig aufgenommen wurde, ſchließt mit den Worten
„Jtalien braucht Frieden nach außen und im Jnnern,
um ſich durch eine ſtrenge Verwaltung, durch kluge
und gerechte Steuerreformen und durch ſtetige Ge
rechtigkeit der Aufgabe widmen zu können, das wahre
Wohl ſeiner Söhne zu erreichen. Dieſes Ziel zu
erlangen ſei für ſte der ſchönſte Zweck, die größte
Befriedigung, wie es für mich ſtets der Ehrgeiz
meines Lebens war und dasjenige, worin meine
Regierung ihren Ruhm ſuchte.“ Jm Sutltanat
Raheita am Rothen Meer war dieſer Tage ein
franzöſiſcher Offzier mit mehreren Mann
ſchaften gelandet. Da Raheita unter italieniſcher
Oberhoheit ſteht, ſo hatte der Vorfall diploma-
tiſche Erklärungen zur Folge, die zur beiderſeitigen
Beſriedigung führten. Der Offizier hatte, wie jetzt
perlautet, ohne Auftrage der franzöſiſchen Regierung
gehandelt.

Kürkert. Auf Kreta ſcheint nun Ruhe ein
zukehren. Das italieniſche Bataillon iſt am
Mittwoch von Kaneg nach der Heimath zurück
gekehrt. Den „Nowoſti““ zufolge ſcheidet der
ruſſiſche Kreuzer „Herzog Edinburg“ aus dem
Geſchwader Skeydlows in den kretiſchen Gewäſſern
aus und tritt eine Uebungsreiſe nach dem
Atlantiſchen Ozean an. Jn der Provinz Sitia
traten die chriſtlichen und muſelmaniſchen Notabeln
unter Vorſitz der Vertreter der franzöſiſchen
Behörden zu einer Berathung zuſammen. Dieſe
Verſammlung legt Zeugniß ab von der aufrichtigen
Annäherung, die zwiſchen den Chriſten und
Muſelmanen ſtattgefunden hat. Die letzteren haben
begonnen, ihre Dörfer wieder in Stand zu ſetzen.

Wie die „Petersburgslija Wjedomoſti* melden,
verläßt noch ein zweites ruſſiſches Kriegsſchiff, das

Kanonenboot „Grosjaſtſchij“ die Gewäſſer von
Kreta. Der türkiſche Miniſter des Auswärtigen
verſtändigte die Botſchafter der vier Mächte davon,
die Pforte habe mittelſt Cirkulardepeſche an ihre
Vertretungen im Auslande Proteſt dagegen
eingelegt, daß Prinz Georg von Griechen
Land zum mit der Verwaltung der Jnſel betrauten
Ober Commiſſar der vier Mächte beſtellt ſei.

Gftaſten. Zum Eiſenbahnbau in China
Kommen wichtige Nachrichten Nach einer Meldung
des „Reuterſchen Buregus“ aus Peking gab das
Ttungli Yamen am Montag das Verſprechen, den
Vertrag, betreffend die TientſinTſchingKiang Eiſen
bahn dem engliſchdeutſchen Syndikat zu
bewilligen. Die deutſchen Intereſſen werden vertreten
werden durch Carlowitz und die DeutſchAſiatiſche
Bank, die britiſchen durch die HongkongSchanghai
Bank und Jardine Mathieſon. Wie verlautet, ſollen
ſich einige Schwierigkeit erhoben haben in Betreff
der Aufhebung des von Yungwing vorher abge
ſchloſſenen Vertrages, da dieſer ſich weigere, das
Siegel zurückzugeben. Von der Bahnlinie Tſching
kiangTientſin ſoll der ſüdliche Theil mit engliſchem,
der nördliche mit deutſchem Kapital gebaut werden.

Die Beſchwerden des diplomatiſchen
Corps bei der chineſiſchen Regierung haben gewirkt.
Die Truppen Kangſus begannen am Dienſtag den
Abmarſch. Fünf Regimenter ſind nach Tſchitſchau,
das hundert engliſche Meilen nordöſtlich von Peking
liegt, abgerückt und bedrohen daher die Eiſenbahn
nicht mehr. Aus Weihaiwei wird der
„Times“ gemeldet, das britiſche Geſchwader bleibe
nicht beiſammen. Es ſeien noch keine Schritte zur
Befeſtigung des Platzes gethan, obwohl die Beſitz
nahme bereits vor ſechs Monaten erfolgte, und die
Flotte habe deshalb dort keinen rechten Rückhalt.
Andererſeits entfalteten die Ruſſen in Port Arthur
die regſte Thätigkeit. Die Arbeiten bei dem Wieder
aufbau der Befeſtigungswerke und der Aufſtellung
der Geſchütze würden bei Tag und bei Nacht ge
fördert. Die koreaniſche Regierung hat,
wie das „Bureau Reuter“ meldet, Anordnungen
erlaſſen, dem Handel ſeitens der Ausländer im
Jnnern der Halbinſel ein Ende zu machen. Wenn
ſich das nur die ausländiſchen Regierungen gefallen
laſſen werden!

Spanien und Amerika. Jn der Phi-
Iippinenfrage ſteht eine Löſung des Streites
durch den Dollar zu erwarten. Nach einer Mel
Dung des Reuter Zureagus aus Waſhington
veabſichtigen die t Staaten an Spanien
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Staaten ſofort die geſammten Philippinen nehmen
und den Feldzug von Neuem beginnen mit dem
Endziele, bedingungslos die Abtretung jedes Ge
bietstheiles zu erlangen, das ſie nur immer fordern
würden. Es heißt, die Regierung würde jetzt lieber
20 bis 25 Millionen Dollars zahlen, als den Krieg
wieder beginnen, aber Präſident Me Kinley ſei nicht
gewillt, eine unnöthige Verlängerung der Verhand
lungen zuzulaſſen. Jm Kriegsdepartement zu
Waſhington zeigte ſich in den letzten Tagen lebhaſte
Thätigkeit zur Vorbereitung von Truppen für deu
überſeeiſchen Dienſt; wenigſtens haben zehn Regi-
menter regulärer Truppen, die zum größten Theil
nach dem kubaniſchen Feldzug in die nordweſtlichen
Staaten zurückkehrten, den Befehl erhalten, ſich zum
Dienſt unter den Tropen bereit zu halten. Die
deutſche Regierung ſoll das amerikaniſche
Staatsdepartement amtlich verſtändigt haben, ſie
würde die ſtrengſte Neutralität hinſichtlich der
Philippinen aufrecht erhalten.

Südafrika. Jm Kampf mit den aufſtändiſchen
Kaffern haben die Boeren am Mittwoch Vor
mittag einen Erfolg errungen ſie eroberten nach
erbittertem Kampfe den befeſtigten Gebirgsplatz der
Magatos. Auf Seite der Boeren wurden zwei
Mann getödtet, einige verwundet.

Dentland.
Berlin, 18. Nov. Die „Hohenzollern“ iſt

geſtern mit dem Kaiſer Wilhelm und der
Kaiſerin Auguſte Victoria an Bord, von dem
Kreuzer „Hela“ begleitet, von Malta in See ge
gangen. Während des Aufenthaltes vor Malta
wurde ſtrengſtes Jncognito bewahrt. Die Kaiſerin
vegab ſich am Mittwoch Vormittag an Land und
beſuchte den Palaſt des Gouverneurs in La Valetta
ſowie andere intereſſante Punkte. Geſtern Nach
mittag 4 Uhr traf die Yacht „Hohenzollern“ in
Shrakus ein morgen früh geht dieſelbe nach
Meſſing in See. An Bord Alles wohl.
Die Frau Prinzeſſin Heinrich von Preußen
ſchiffte ſich geſtern in Genug an Bord des
Dampfers des Norddeutſchen Lloyd „Prinz
Heinrich“ zur Fahrt nach China ein. Die Prinzeſſin
wurde von dem Marine Attaché bei der deutſchen
Botſchaft in Rom, Corvelten Kapitän Wentzel, und
a deutſchen Generalkonſul Pritſch an Bord ge
eitet.

(Her Kaiſer) wird nunmehr ſeine Rück
reiſe beſchleunigen, indem er von Malta aus di
Fahrt nach Weſten und Norden durch das Mittel
meer und den atlantiſchen Ocean nicht fortſetzt,
ſondern nach Norden durch das adriatiſche Meer
nach Pola (Südſpitze von Jſtrien) fährt und von
dort vorausſichtlich über Wien nach Berlin zurück
kehrt, ſo daß ſeine Ankunft in etwa 3-4 Tagen
zu erwarten wäre. Motivirt wird dieſe Aenderung
des Reiſewegs einmal durch den Wunſch des Kaiſers,
bald möglichſt nach der Heimath zurückzukehren, und
dann dadurch, daß die Abkühlung der Temperatur
im ſüdlichen Mittelmeer die directe Rückkehr der
Kaiſerin in geſundheitlicher Beziehung „weniger be
denklich“ erſcheinen läßt. Daß der Kaiſer den
Wunſch hat, baldmöglichſt nach der Heimath zurück
zukehren, iſt mit Rückſicht auf die auswärtige Politik
ſowohl, wie mit Rückſtcht auf den Beginn der
Reichstagsſeſſton durchaus verſtändlich. Es iſt dem
nach zu erwarten, daß die Berufung des Reichstags
nicht erſt Anfang Dezember, ſondern noch in der
letzten Woche des Novembers erfolgt.

(Der Reichskanzler) Fürſt zu Hohenlohe
iſt Mittwoch Abend aus Grabau nach Berlin
zurückgekehrt

(Jn der lippeſchen Angelegenheit)
erwartet nach der „Köln. Volksztg.“ der Bundes
rath die Rückkehr des Kaiſers, um alsdann
gegenüber dem Antrag des Fürſten zu Schaumburg-
Lppe ſich zuſtändig zu erklären. Jnsbeſondere iſt
Herr v. Miquel in dieſem Sinne thätig. Man
hoffe auf dieſe Weiſe eine authentiſche Jnterpretation
des Art. 76 der Verfaſſung herbeizuführen.
Authentiſch kann ein Verfaſſungsartikel aber doch
nur interpretirt werden in Uebereinſtimmung
mit dem Reichstag. Der Reichstag dürfte aber
vorausſichtlich ganz entgegengeſetzter Anſicht in der
Sache ſein, als die Mehrheit des Bundesraths.
Daß der Grafregent ebenſo wie auch die lippeſche
Regierung der Veröffentlichung des Briefwechſels
völlig fernſtehen, ja daß der Grafregent von
der Publikation ſehr peinlich berührt iſt, wird in
der „Lipp. Landesztg.“, dem öffiziöſen Organ der
Detmolder Regierung, in auffälliger Schrift ver
ſichert. Gegen den Archivrath Berkemeyer
hat, wie aus Detmold gemeldet wird die dortige

tfernung von
r die EinleitungHorn roh rn adem Archiv nunmel

ens beantragt
vor

ungnung
2

durchgeführt zu werden! Wie der „Nationalztg.
geſchrieben wird, war zu einer militäriſchen Sani
tkätsübung in Chemnitz am Sonnabend von Dresden
aus ein Sanitätswagen entſandt, der die Bezeichnung
trug „XVIII. Armeecorps (2. ſächſiſches)
Dem Blatt wird auch von anderer Seite beſtätigt,
daß die Abſicht, das ſächſiſche Armeecorps zu theilen,
beſteht, aber doch nicht ohne die Genehmigung des
Reichstags!

(GHie Hamburger Nachrichten“,) in
denen man neuerdings ein Echo aus dem Reichéamt
des Jnnern hören will, befürworten die Uebertragung
des geſammten Waſſerbauweſens auf das
land wirthſchaftliche Miniſterium. Die
erregte Bekämpfung dieſes Gedankens, heißt es da,
beruhe auf der Annahme, daß die bisherige Gegner
ſchaft der „Agrarier“ gegen den Canalbau auf das
land wirthſchaftliche Miniſterium abfärben werde.
Aber erſtens ſei das preußiſche Landwirthſchaſts
miniſterium nicht identiſch mit den Agrariern und
dann ſei die Canalfeindſchaft der letzteren zum Theil
Legende. Die Jdentität zwiſchen landwirthſchaſt
lichem Miniſterium und Agraxrierthum hat ſich in
letzter Zeit ſo über allen Zweifel erhaben dargeſtellt,
daß die Autorität des Hamburgiſchen Blattes an
dieſer „Legende“ nicht rütteln wird.

(Hie Reichscommiſſion für Arbeiter
ſtatiſtik) wird ſich in ihrer am Donnerstag
begonnenen neuen Tagung wiederum mit den
Arbeitsverhältniſſen im Gaſtwirths-
gewerbe beſchäftigen. Es ſind etwa 60 Perſonen
zur Vernehmung hierüber geladen, Arbeitgeber wie
Arbeitnehmer, darunter auch Kellnerinnen aus den
verſchiedenen Etabliſſements und Reſtäurationen.
Bei dieſer Vernehmung werden verſchiedene Uebel
ſtände im Gaſtwirthegewerbe zur Sprache kommen,
namentlich dürfte auch jetzt wieder, wie ſchon in der
vorigen Tagung, die Trinkgelderfrage erörtert wer
den. Man rechnet für die Vernehmung dieſer
Sachverſtändigen mehrere Sitzungen. Jn der vorigen
Tagung war die Berathung der Frage der Sonn
tagsruhe in der Binnenſchifffahrt be
gonnen worden. Es mußte aber wegen Erkrankung
des Reſerenten Letocha von weiterer Discuſſion ab
geſehen und die Beſchlußfaſſung ausgeſetzt werden.
Die Verhandlung über dieſen Punkt wird nun fort
geſetzt bezw. abgeſchloſſen werden.

(Colonialpoſt.) Es iſt noch in Erinnerung,
wie im April 1898 ein Detachement von der Ver
meſſungsbeſatzung „Möve“ auf der Jnſel Aly von
wilden Eingeborenen überfallen und vier Mann
durch Pfeilſchitſſe mehr oder weniger ſchwer ver
wundet wurden. Die damalige Beſtrafung der
Jnſel hat inſoweit vorgehalten, daß die Strandbe-
wohner ſeitdem ſich friedlich zeigten leider iſt aber
die Kunde davon nicht bis ins Jnnere gedrungen
und am 18. Juli d. J. hatten zwei Matroſen
von der Beſatzung des Fahrzeuges einen erneuten
Ueberfall auszuſtehen, der zum Glück für ſie
ohne üble Folgen verlaufen iſt. An dieſem Tage
kreuzte die „Möve“, mit Triangulgtionsarbeiten
beſchäftigt, vor dem Neumayer- Fluß an der Nordoſt
Küſte von NeuGuinea und hatte an der am Lande
errichteten Pegelſtation zwei Mann, die Matroſen
Hensberg aus Elberfeld und Adolp aus Barmen
zurückgelaſſen. Während dieſe ahnungslos ihrer
Beobachtungsarbeit oblagen, ſahen ſie ſich plötzlich
von Pfeilen umſchwirrt, welche, wie nachträglich
feſtgeſtellt, die Bewohner eines 10 km landeinwärts
gelegenen Kangkendorfes aus dem dichten Buſch
auf ſie abſchoſſen. Die beiden Matroſen überließen
ihren Pegel ſich ſelbſt, griffen zur Büchſe und
hatten bald durch wohlgezielte Schüſſe das Feld
geſäubert. Bei Abſuchung des Buſches fanden ſie
einen todten und zwei verwundete Kanaken, während
die übrigen eilig entflohen waren. Von einer Be
ſtrafung der Wilden in größerem Maßſtab war
bisher noch nichts gemeldet, hoffentlich genügt aber
einſtweilen dieſer Denkzettel, um ihnen das Wieder
kommen zu verleiden.
c

Provinz uns Umgegend.
Plauen, 14. Nov. Der Expedient und

Hypothekenagent Kehr iſt aus Küngenthal plöglich
verſchwunden. Kehr genoß in Klingenthal
allſeitiges Vertrauen, das er ſchlecht belohnt hat.
Er hat die Gelder, die ihm zur Unterbringung auf
Hypotheken übergeben waren, in ſeinem Nutzen ver
wandt; es handelt ſich um Unterſchlagungen in
Höhe von etwa 13 000 Mark. Kehr hat ſich am
9. d. M. der hieſigen Staatsanwaltſchaft ſelbſt ge
ſtellt An den ſiskaliſchen Straßen der hieſigen
Amtshauptmannſchaft befinden ſich zur Zeit 1200
Apfelbäume. Dieſe haben im gegenwärtigen Jahre
an Pacht nur 60 Mark eingebracht, während die
Unterhaltung eine weit höhere Summe erforderte.
Niemand will die Bäume mehr pachten, weil das
Obſt von Unberufenen abgeſchlagen wird. Von der
Anpflanzung von Obſtbäumen an den Straßen
wird n Aukfunft ahrnſehe il w er in Zukunft abzuſehen ſein.
l e l

er
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Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

er Publikum gegenüber keine Veranwortung.

Kirchen ad FamilienNachrichten.
Sonnabend Abend 6 Uhr:

Liturgiſcher Gottesdienſt. Pred.
Wornuhak. S

Sonntag den 20. November (Todtenfeſt)
predigen

ſind anerkannt

r Pr.A. B. Sanerhbrey, Jutins Trommer,

6belner
Terpentän-

Zu haben bei:
Aug. Rerger, Seifenhandlung, R. Bergmaun- Seifenhandlung, Otto CIasse,
ar EIKkner- Herrfurttüa,

Schmaterseiffe
Seifenpuiver

à Packet 15 Pfg.

billigſkkte Waſt e
Paul Brauer, Carl Kundt,

Wilhelm Kötteritzseh.
Dornkirche. 210 Uhr Superint. Martius.

Abends 5 Uhr Diac. Bithorn.
Jm Anſchluß an den Vormittagsgottes

Beichte u. Abendmahléfeier. Superint.
Martius.Vormittags 11 Uhr Kindergottes
Wiereſt. Prediger Bornhak.
Seadtkirche. 10 Uhr: Paſtor Werther.Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl.

Abends 5 Uhr Diac. Schollmeyer.
Anſchluß Beichte und Abendmahl

jeſammelt wird eine Collecke für die
deburger Stadtmiſſion.

Nenmnarktskirche. 10 Uhr Paſtor Teuchert.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt allge

Jm A

und Abendmahl Paſtor
Anmeldung nothwendig

Abends 5 Uhr Abendgottesdienſt.
ſtor Teuchert.
a e daran allgemeine Beichte u.

Paſtor Teuchert. Anmeldung
hAlenbnrger Kirche. 10Uhr: Paſtor Delius.

7 Uhr9Nach dem Gottes

a eeen rhl.vche.Katholtſ n Predigt.
ilehre und Andacht.

8 Uhr J Jünglingsverein.

ndsdienſt und abe

Sonntag
Nachmittags

Abends

Eritz Schroyvogel
Elisabeih Schreyvogel

geb. Mohr
Vermählte.

Frankfurt g. M. Merſeburg.

Tee Aue zen
Heute früh 2 Uhr entſ ſchlief nach

kurzem aber ſchweren Krankenlager
unſer lieber Sohn, Bruder, Schwager

und Onkel, der Uhrmachergehülfe

CGart Warnickse,
ſeinem vollendeten 20. Sebereſahre

Dies zeigen mit der Bitte um ſtillen
T hellnahme an

Kugust Warnſeke w. Vraw.
Köhſchen, den 18, November 1898.
Die Beerdigung findet

e 2 Uhr e

S

tern

Sonntag

Dantſa agung.
Für die vielen Beweiſe der Liebe u nd

Theilnahme beim Begräbniß meines lieben
Mannes, Bruders und Schwagers ſagen wirlen Denen, die ſeinen Sarg ſo reich mit
Wlumen ſchmückten und ihn zur letzten Ruhe
Räete be unſeren herzlichſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Anugnſte Krenkel nebſt Kinder.

Für die vielen Beweiſe der herzlichſten
Theilnahme bei dem Begräbniß ihres lieben
einen Liesehens ſagt hiermit Allen ihren
Wefgefühl teſten Dank

die trauernde Familie Kloſß

Armnt liches
Concursverfahren.

Ueber das Vermögen des Kaufmanns und
Zaſtwirths Reinhold Cugel zu Spergau

t herte

ken November 1898
zittags I2 Uhr,

War R exöffnet und der offene
Axrreſt erlaſſen.

Der Kaufmann Panl Thiele zu Merſe
Burg iſt zum Concursverwalter nannt.
Kwgeigefriſt bis 15. Dezember d. J. An
eidefriſt bis 3. Jannar 1899. Erſte
Slaubigerverſammlung am 9. Dezember
6898, vormittags 10 Uhr, und allge
einer Prüfungstermin r I1. Januar

29 vo e 10 hglich Anlegericht u Merſeburg.

neJ S m
Waare) Korb 1 M. 50 9 Pf.

(graubraun,

und kauft

Einen ſchönen nhnerhugd
S (echte W Race) verkauft

gibt Gewäh
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et rings und weis

Nur die Marke, Pfejlri

Man verlange nur

„Pfeilring

V eIn
r für die Aechtheit des

jlette-Cream-Ianolin

Lanolin-Cream
e Nachahmungen zurück.

h W e
meiſthietend gegen Bagrzohlung verſteigern.

Anction vorausſichtlich beſtimmt.
r

Ketten heil, svollzieher kr. A.
Ein Paar Lägferſchweine

ſtehen zu verkauft n Kargeſtr. 10,

lEin groker Kellenhund
Schä ferraſſe) iſt entlaufen. Geg.

Rössen I6.
Läuferſchweine

G

s z
ufern

Belohnung abzugeben

S Ein Paarzu vere Fiſcherſtraße 8.
Rothweinſlaſchen

Gscegar eher

Wittwe Mohr Lauchſtädt.
Weißenfelſe Str. 2

iſt eine herrſchaftliche Wohnung, 9 Zimmer
mit Zubehör und Gaxten, zu vermiethen und
l. Januar 1899 zu be iehen. Teubew-

SWagners Se 9
iſt die 1. Etage zu vermiethen undApril m. J zur entenen Karl Schaller.

Ein kleines Logisiſt et zu vermiethen und Neujahr zu e

ziehen. Preis 30 Thaler. Zu erfragen
Annenſtraße 14, vart

Ein Logis,
beſtehend aus 2 Stuben, Kammer, Küche
nebſt allem Zubehör iſt von jetzt an zu ver
miethen und 1. April zu beziehen

Oberbreiteſtraßze 19.

Wohnungfür 60 Thaler zu vermiethen
Steinſtraße 9.

S SClobigkaner Straße 20iſt eine Wohnung, beſtehend aus drei e

fenſtrig zu Stuben einer einfenſtrigen Kammer,
Küche, Keller, 5 Dachkammern, kleinen Garten,
vom ſ. Januar 1899 ab für den Preis von
335 Mk. pro Jahr zu vermiethen.

Beſichtigungszeit von 12-3 Uhr.
J. V. des HausheſitzersV ditehaeuns- Major a. D.

Möblirtes Zimmer
zu vermiethen und gleich zu bezieben

he

Ka
J r Louis Rühlemann,

Zchutaleftr. 16.

e e eZwang berſteigernug. Eine ältere Dame
e e ſucht Januar oder Abril, wenn es paßt auchSonnabend den 19. Nonenber 1898, al Lin kleines rn higes Quartier von

vortmitt ans 10 Uhr, werde ich in meinem Wohnſiube Schlaſſtabe, einer Küche nichtAncktionsſpfale Reſtaurant „HZum Schützen im innern er Stadt. Offerten mit Preis

haus“ d „jngahe unter T 100 an die Exped
1 Don Kleiderſecretär, d. Blattes

S e e 2 adS 5e änke, 2 chränse Gc 5 u 2 Tiſ e. von Hoſlieferant Felſche-L eipzig und Hoſ
ſten t lieferant Hildebrand Berlin in wirklich vor

S 80 züglicher Qualität per Pfund 100 und 120
d C 809 Hrück Pf. eſnpfie ylt

Ausführung zu n

aptert zu billigſten Preiſen

Moritz Sohirmer,

e t re tGot thardtsſ ſtraſze 1415.
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Seffuerſtraßze 4.

Z. e JFrenndlich eobl. Schlafſtell
offen Oelgrube 7r gc l S Il
Schlafſtelle mit Mittagstiſch

offen Johauttis ſtrafte 2 I.
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B. S SeeJ te ſtarke rindl. ne alſeſefein 6, Mk. Heute Abend

derSchuhe von 50 Mt. an S a z Ka o C GeDer e e e 3 ert ger Wetten Geschirrführer,
Großes Lager

Stiefeletten 7HerrenUnd alle anderen Sorten Schuh uns Stiefe

waaren in größter Auswahl.
Beſtellungen nach Maaßz und Repa

raturen ſchnell und gut.

San Fiſchhandlung.
Friſch auf Eis

ſtadtkundig, wird ſofort einge-
ſtellt.

Fanard Wausgs.
Einige Arbeiterignen

W e 2 J werden für dauernde VBeſchäftigung angesSchel fiſch, S S J S heneneoergel, Neumarktsmühle.

e Schollezz,Jander, Kieler Bücklinge, Peitgchen 10 eErenng Flundern, geräuch. We e ſar ſofort geſucht.Schellſtiſch, ff. Spick-Aale, Lachs nheringe, Aal und Hering in Gelee rei dige t g eSiege Braeen bvorzügli n gereinigter anbſreier Nuglitäten
Sardinen, Citronen, Apfelſinen Tempfiehlt W. ar älamner,
Ganzen. halbe Chamottetenne
empfehlen billigſt

Gebr. Wiegand.

W. I. en K. Sobin ordettliches ehrliches Mädchen45 Pf. i pro Pfund aufangend. d wird zum tn e S chri ſchon i zu

So r s werth e Zu erfragen in der Exped.
S ausEin Mädchen

für Küche und Hausarbeit wird zum Jan.
geſucht. Frau Rechtsanwalt Soholta,

Preufterſte. 10.
Geſchickteyr Aenoderhaädehen,

die dauernd in die Fabrik gehen können.
finden bei hohem Verdienſt ſichere ExiſtenzO. Sarg

Eine Fran der Mdcen
zur Kukfwar tung geſucht

S n eEin ordenſſiches ehrliches n
zum 1. Januar zu miethen ſeſucht Zu er

fragen kl. i. Ritterſtr. G part, Unſe

Ein Mädchen

7 Uhr, p Küche S arten i e 33Mnſikanfahrn zug im Da e n e eZur Aufführung kommen Die Auſer 3 eng 9 Wegs u t Wer wfeete Koör t

9Stroh.8

re ue

Zur Feier des Todtenſees
Sonntag den 20. November,

weckung des Lazarus (Joh. mit Begleitung 2 Lder e en e e Chöre und e r 2 a be en on vetnge
Soli von Schicht, Mendeleſohn und Laſſen. Sch. Kinnmewetes, Salle o. S SternſeerEintrittskarten 50 Pf. bei Herren e

Awhändtes einiges henHeuer und Welzel bis Sonntag 2 Uhr, z wach auswärts geſucht. Guter Lohn famtligreſpäter im Küfterhauſe.

S Behandlung. Offerten an Dr. R. Poſtlagernd Virkenfels (Fürſtenth um).r MauerSonnabend Uhr im Dom. I junges MädchenC. Schuang nun

3 2 Se ſucht zu ſofort oder J. Jonuar 1899 leichteichtereKirchl. Verein St. Mari t. Sleüung, n bei en EhepaarMontag den 21. November, abends er. alleinſtehenver Dame. Gefl. Offerten8 Uhr e Meichstrone S erbeten an L Wehse, Stendal, Schüßenaus der Fabrik von Hermann Otto Sehnetat- Döbeln

S ſtraße 20.MünnerVerſamm! e empfiehlt ordenſliches Den nen„Ein Vermächtniß Wicherns“ (Reſerene e e Meta Giläsen W v „Seifehand!g, c en et re
Der Vorſtand. Gotthardtsſtraße 18. Aue v n engWofort geſucht Poſtſtr. er.er Wulbelmghalſ.Kelſer V Wil hein h le

5 e S v Hierdurch e e ich allen Dſenſthoteme e e g0 e ie gewohnt ſind durchgeprügelt zu werdene a J 8 3359 und ſich von Wanzen beißen zu laſſen, einee a e a S S gewiſſe Herrſchaft in Röſſen.e e A. KühnII. e Lcanen- DMailand, Magenta. Turin, Padua, Bologna, See
Verona. D. Prachtvolle Reiſe. e

AenMontag den 21. November lade meine
geehrten e und Gönner zur

Eutſogen
Paar Tauben, 2 Paar dunkelbraune und

1 Paar aſchöraune. Wiederbringer t
3 Belohnung Damſtr. 4

c 3 Vlende einer FahrradlaterneS n en S ne 5 S auf dem Wege von hen bis Merſeburg

S h verloren gegangen. Abzugeben in dere als wiekſamſtes Vertilgungsmittel e Slaltes
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Beilage zu Nr. 271 des „Merfeburger Correſpondent“ vom 19. November 1898.

Volkswirthſchaftliches.
Bei den aus Amerika ſtammenden Obſt

ſendungen iſt, wie bereits früher, ſo auch in der
letzten Zeit das Vorhandenſein der San
JoſéSchildlaus wiederholt feſtgeſtellt. Jn
Hamburg wurden am 29. September bei getrockneten
kaliforniſchen Birnen und am 21. October bei ge
trockneten kaliforniſchen Nectarinen Exemplare der
Schildlaus vorgefunden. Die Sendungen ſind an
gehalten, und es iſt deren Wiederausfuhr nach dem
Auslande unter amtlicher Controlle angeordnet worden.

ch

Provinz und Umgegend.
Halke, 17. Nov. Das hieſige Landgericht

behandelte am Dienſtag die Sache der Maifeier
der Sozialdemokraten im hieſtgen Wahlkreiſe, ge
halten am erſten Sonntag im Mai d. J. auf einer
erpachtelen großen Wieſe bei Ammendorf, als Be
rufungsinſtanz. Das Schöffengericht hatte die Feier
als eine öffentliche Verſammlung angeſehen, die
rechtzeitig anzumelden ſei. Das hatten die Veran
ſtalter nicht gethan und wurden deshalb in eine
Geldſtrafe genommen. Das Landgericht trat dieſer
Auffaſſung bei und verwarf die Berufung. Die
Staatsanwaltſchaft hatte ein gröberes Vergehen in
dem Verhalten der Angeklagten erblickt, hatte eben
falls Berufung eingelegt und eine höhere Gefängniß
ſtrafe beantragt. Das Gericht entſchied indeſſen
anders.

Naumburg, 15. Nov. Jn dem kleinen
Städtchen O. unweit Naumburg fand vor kurzer
Zeit eine Gemüſe und Obſtausſtellung ſtatt. Ein
biederer Schneidermeiſter hatte auf die von ihm
ausgeſtellten Birnen eine Anerkennung erhalten
und ſtellte infolgedeſſen am nächſten Markttage einen
Korb voll dieſer Birnen mit dem Aviſe „Prämiierte
Birnen vor ſeine Ladenthüre zum Verkaufe hin,
um dieſelben höher zu verwerthen. Ein freundlicher
Rachbar machte ſich den Scherz, da er dieſes
bemerkte, einen kleinen Zuſaßz in Form eines
Papierſtreifens hineinzulegen: „Bitte probieren
Die liebe Schuljugend, welche gerade aus der
Schule kam, ließ ſich dieſes nicht zweimal ſagen,
und binnen fünf Minuten war der Korb leer.
Die Mutter des Ausſtellers kam erſt hinzu, als
der Korb geleert war und ließ ihren Aerger in
kräftigen Worten aus, da ſie glaubte, die Einladung
zum Koſten wäre von ihrem Sohne ausgegangen.
Die Nachwehen kann man ſich denken

Heringen, 16. Nov. Ein ſehr bedauerlicher
Unfall ereignete ſich im hieſigen Rathskeller. Beim
Luſtpumpen am Bierapparat fiel durch irgend einen
Zufall die Petroleumlampe um und explodirte. Das
in der Nähe befindliche Töchterchen des Wirths
ſtand ſofort in hellen Flammen, die nur durch raſches
Eingreifen des Dienſtmädchens, welches ſich hierbei
erhebliche Brandwunden an den Händen zuzog, ge
löſcht werden konnten. Das Kind, im Alter zwiſchen
Z und 4 Jahren, liegt in Folge der erhaltenen Brand
wunden ſchwer darnieder.

Weimar, 14. Nov. Behufs Ausführung
einer größeren Reihe nothwendiger Bauten, als
Schule, Friedhofskapelle, ſowie für Kanal und
Straßenbauten beſchloß der hieſtge Gemeinderath die
Aufnahme einer Anleihe von 750000 Mk. Auf
vorherige Anfrage hat ſich die thüringiſche Ver
ſicherungsanſtalt bereit erklärt, die Summe raten
weiſe innerhalb dreier Jahre für den Zinsfuß von
35/, Prozent auf 10 Jahre unkündbar herzugeben.

F Nordhauſen, 17. Nov. Seitens des
Miniſters für Landwirthſchaft, Domänen und
Forſten iſt die Einfuhr lebenden Rindviehs
aus Oeſterreich Ungarn über die hierſür vorge
ſehenen Grenzeingangsſtellen der deutſchöſter
reichiſchen Grenze in das öffentliche Schlachthaus der
Stadt Nordhauſen zur ſofortigen Abſchlachtung
widerruflich zugelaſſen worden.

Helmſtedt, 15. Nov. Von den bei der
Exploſion der Pudermühle auf der Nord
deutſchen Zuckerrafſinerie verunglückten 24 Arbeitern
ſind nachträglich geſtern zwei im Krankenhauſe

ihren Verletzungen erlegen,
während ein dritter hoffnungslos darniederliegt.
Bei den meiſten Verunglückten war ſofort voll
ſtändige Bewußtloſigkeit eingetreten. Nach den
Ermittelungen ſind etwa 60 000 Ctr. Zucker ver
brannt. Der Geſammtſchaden wird auf 2 Millionen

Mark geſchätzt. e4 Gifhorn, 14. Nov. Die Feier einer eiſer
nen Hochzeit fand geſtern im benachbarten Dorfe
Dannenbüttel und hier ſtatt. Am 10. November
1883 iſt in der hieſigen Pfarrkirche der jetzige
Altentheiler Heinrich Grußendorf. mit Dorothee ge
borene Grußendorf, beide aus Dannenbüttel, getraut
worden. Die Gemeinde Dannenbüttel hat dieſen
Tag als einen localen Feiertag begangen, Einige

zwanzig Wagen mit aufgeputzten Pferden fuhren
hierher und brachten das Grußendorf'ſche Ehepaar
(Grußendorf iſt am 21. Dezember 1806, Frau
Grußendorf am 3. Juni 1811 geboren), deren
Kinder, Großkinder und Urgroßkinder nebſt Familien
(etwa 30 Perſonen), ſowie ein großer Theil der
Bewohner von Dannenbüttel zur hieſigen Kirche,
vor deren Eingang der Geſangverein und der Krieger
verein aus Dannenbüttel, deſſen Ehrenmitglied der
eiſerne Jubilar iſt, Aufſtellung genommen hatten.
Eine zahlreiche Menſchenmenge wohnte der um 12
Uhr erfolgten neuen Einſegnung des greiſen Ehe
paares bei.

Aſchersleben, 17. Nov. Einen qual
vollen Tod ſand das jährige Kind eines Bahn
arbeiters im benachbarten Mehringen (Anhalt) da
durch, daß es, als die Mutter hinausgegangen war, um
Taſſen zu holen, aus einer Kanne kochende, eben
fertig gewordene Chocolade trank und ſich dabei
gräßlich verbrannte.

Eisleben, 16. Nov. Die ſenſationelle Nach
richt von der Veruntreuung anvertrauter Gelder
ſeitens eines Magiſtratsbeamten, welche geſtern auf
tauchte und die Gemüther erregte, hat ſich nach der
S.Ztg leider beſtätigt. Der beſoldete Stadtrath
Sch. hat von ihm verwaltete Mündelgelder (wie es
heißt in der Höhe von 5000 Mk. angegriffen. Die
Angelegenheit iſt bereits in den Händen des Gerichts.
Da die Thatſache von dem Defraudanten eingeräumt
wurde, iſt er vorläufig von ſeinem Amt ſuſpendirt
worden.

Erfurt, 16. Nov. Vor der Strafkammer
des hieſigen Landgerichts beginnt unter dem Vorſitz
des Landgerichtsraths Pfannkuchen am Dienſtag, den
29. d. M., vormittags 9 Uhr die drei Tage dauernde
Verhandlung wegen Betheiligung am Straßen
krawall bezw. Beamtenbeleidigung c. Es ſind
noch 17 Perſonen angeklagt, welche meiſt ſchon be
ſtraft ſind. Zur Beweisanfnahme ſind bis jetzt 37
Zeugen geladen, von denen der weitaus größte Theil
bereits bei der erſten Verhandlung vor dem Schwur
gericht vernommen worden iſt.

Oſterwieck, 15. Nov. Jn der Hand-
ſchuhinduſtrie unſerer Stadt ſieht es zur Zeit
recht troſtlos aus. Entlaſſungen auf Entlaſſungen
folgen und eirka 78 arbeitsloſe Handſchuhmacher
vertheilen ſich auf ſämmtliche Fabriken, woran die
größte, die des Herrn Dr. Behrens, mit 45
Arbeitsloſen den Hauptantheil ſtellt. Auch die
Lederfärber find damit in Mitleidenſchaft gezogen
und iſt ein Ende dieſer großen Geſchäftskriſe noch
nicht abzuſehen. Daß demzufolge ein Stillſtehen
von Handel und Wandel nicht ausgeſchloſſen iſt,
wird wohl ſelbſtverſtändlich ſein und das Heran
nahen des lieben Weihnachtefeſtes dürfte manchem
Familienvater arge Kopſſchmerzen bereiten.

Gotha, 15. Nov. Auf Anordnung der könig
lichen WerkſtättenJnſpection werden hier in der
Abtheilung der Weichenſchmiede gegenwärtig zwei
Schneepflugmaſchinen montirt, die in dieſem
Jahre zum erſtenmal wenn's gilt ihre Probe
beſtehen ſollen. Das Material hierzu liefert in der
Hauptſache ein Lokomotivtender, deſſen Obertheil
völlig entfernt iſt und zu einer Schneepflugmaſchine
umgearbeitet wird und deren Ausdehnung und Con
ſiſtenz mit Rückſicht der Leiſtung ganz reſpektabel
iſt. Wie die Praxis gelehrt hat, iſt die Beſeitigung
des Schneepfluges vor den Lokomotiven als unzu
reichend anerkannt worden, indem unter dem ſtarken
Drucke des ſich vor dem Schneepfluge häufenden
Schnees nicht allein Defekte an den beiden Cylindern
der Maſchine zu verzeichnen waren, ſondern auch
gewiſſe Theile (Lokomotivlaternen u. ſ. w.) völlig
verloren gingen. Infolgedeſſen werden beſondere
Schneepflugmaſchinen, welche vor der Maſchine auf
eigenen Achſen laufen, gefahren und ſpeziell nur zu
dieſem Zwecke Verwendung finden.

Leipzig, 17. Nov. Ein frecher Raubanfall
vollzog ſich heute Vormittag gegen 11 Uhr in der
Marienſtraße Dort ging eine 60jährige Frau
ahnungslos ihres Weges, als ihr der 36 jährige
Schriftſetzer und Hausdiener Rempt aus Königſee
eine Geldtaſche mit 270 Mk. Jnhalt entriß und
darauf entfloh. Jn der Tauchaer Straße ward der
Räuber von Paſſanten angehalten und verhaftet
In der Nacht zum 1. Auguſt hatten ſich der wieder
holt mit Zuchthaus vorbeſtrafte Handarbeiter Kühn,
der Hausdiener Krauſe und der Handlungsgehilfe
Kerbel an den Handelsmann Elsner aus Taucha
bei Weißenfels herangemacht, ihn in eine Auzahl
Kneipen verſchleppt und ſchließlich im Leutzſcher Holze
nicht nur ſeiner Baarſchaft beraubt, ſondern auch
ſchwerverwundet liegen gelaſſen. Kühne ward heute
vom Schwurgericht zu 12 Jahren Zuchthaus, Krauſe
zu 5 Jahren Gefängniß und Kerbel wegen Hehlerei
zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt

Dresden, 15. Nov. Ein furchtbarer
Unglücksfall ereignete ſich am vergangenen

Sonnabend Abend nach 6 Uhr im Ortstheile
Halbeſtadt zu Königſtein. Als der Wirthſchafts
beſitzer Johne, ein an Krämpfen leidender 47-
jähriger Mann mit einer brennenden Petroleum
lainpe in ein im oberen Stock gelegenes Zimmer
ging, um ſich Butter zu ſeinem Abendbrote zu
holen, wurde der bedauernswerthe Mann daſelbſt
plötzlich von einem Krampfanfall befallen und
ſtürzte zu Boden, wobei die in ſeiner Hand be
findliche Lampe explodirte. Der brennende Inhalt
ergoß ſich über den im bewußtloſen Zuſtande
Daliegenden. Nach längerer Zeit fand man ihn
über und über brennend in einem höchſt
beklagenswerthen Zuſtande. Der linke Arm war
vollſtändig verkohlt, von Haaren und Augenbrauen
war nichts mehr zu ſehen und die Haut war völlig
geröſtet. Der herbeigerufene Arzt vermochte dem
Aermſten, der wieder bei klarem Bewußtſein war,
zwar Anderung, jedoch Hilfe nicht zu bringen.
Nach 2 Uhr morgens wurde der Schwerverletzte
von ſeinen unſäglichen Schmerzen durch den Tod
erlöſt.

4 Braunſcheig, 15. Nov. Auf dem Heimwege
von hier nach Tagesbüttel ſcheuten geſtern Abend
zwiſchen 7 und 8 Uhr auf der Chauſſee zwiſchen Wenden
und Harrxbüttel die Pferde des Landwirths Hermann
Ehlers, wobei dieſer aus dem Wagen geſchleudert
wurde, und die Räder ihm über den Kopf
gingen. Erſt heute Morgen wurde E. ſchwerverletzt
aufgefunden und nach Anlegung eines Nothverbandes
nach dem herzoglichen Krankenhauſe gebracht.
e

Localnachrichten.
Merſeburg, den 19 November 1898.

(Perſonalien.) Dem Regierungsaſſeſſor
Tuercke in Merſeburg iſt vom 1. Dezember d. J.
ab die kommiſſariſche Verwaltung des Landraths
amtes im Kreiſe Rotenburg, Regierungsbezirk Kaſſel,
übertragen worden. Der Regierungsaſſeſſor v. Lentze
zu Poſen iſt der Königlichen Regierung zu Merſe
burg zur weiteren dienſtlichen Verwendung über
wieſen worden.

Zur Vorfeier des Todtenfeſtes findet
heute, Sonnabend 6 Uhr abends in der Stadt
kirche liturgiſcher Gottesdienſt ſtatt.

Am Donnerstag fand in der „Reichskrone“
das erſte Winter-Abonnements-Conzert
des Trompeter- Corps ſtatt. Der Beſuch des
ſelben war ein ſehr guter und lieferte damit den
Beweis, daß ſich in der Beliebtheit unſerer Militär
kapelle gegen die Vorjahre keinerlei Aenderung voll
zogen hat. Jn der Ankündigung war von Herrn
Stabstrompeter Pein ein „vorzüglich gewähltes
Programm verſprochen worden, und wir konſtatiren
mit Vergnügen, daß es nicht bei der leeren Ver
heißung blieb. Klaſſiſch konnte man ja das Pro
gramm kaum nennen, wenn es auch Namen wie
Cherubini, Brahms und Weber aufwies, aber es
bot durchweg Compoſitionen, welche den Anforde
rungen eines beſſeren Geſchmackes reichlich zu ge
nügen vermochten. Die reine Unterhaltungsmuſik,
wie man ſie ſo im Saale bei Bier und Cigarren
zu genießen pflegt, erſchien nur ſchwach vertreten,
und wo ſie zur Geltung kam, machte ſie infolge
einer vollendet tadelloſen Ausführung den denkbar
günſtigſten Eindruck. Die Befriedigung war deshalb
eine allgemeine und gab ſich faſt nach jeder Nummer
durch äußerſt lebhaſten Beifall kund, für welche der
Dirigent mehrfach in Form von kleinen, doch keines
wegs geringwerthigen Zugaben bereitwilligſt quittirte.
Reichen Applaus ernteten namentlich die Herren
Dell und Schulze, von denen der erſtere eine
Fantaſte über das Lied: „Mein Dirndl is harb uf
mi“ für Trompete von Neibig, der letztere eine
Fantaſte über das Lied: „Von meinem Bergli muß
m ſcheiden“ für Flöte von Böhme vortrug. Viel
Jntereſſe, und zwar nicht blos für Muſikkenner,
gewährte eine Transſeription über das Volkslied:

kommt ein Vogel geflogen“ nach dem Style
verſchiedener klaſſiſcher und moderner Meiſter von
Siegfried Ochs. Den Schluß bildeten zwei präch
tige ungariſche Tänze von Brahms, eine Selection
aus der altbeliebten Oper „Precioſa“ von Weber
und ein friſches, immer willkommenes Potpourri
von Reckling.

Der hiefige Verein für naturgemäße
Geſundheitspflege hatte am Donnerstag Abend
im Saale der Katſer WilhelmsHalle eine Prießni tz
feier arrangirt, die ſich einer recht zahlreichen
Theilnahme von Mitgliedern und Gäſten erfreute
Die Feſtorduung bot neben Muſikſtücken einen
vom Verfaſſer ſelbſt geſprochenen Prolog, der ſowohl
die Bedeutung der Feier wie auch die vom
Verein erſtrebte Reform auf dem Gebiete der
Heilkunde c. treffend charakteriſirte und beifällig
aufgenommen wurde, Als Hauptleiſtung des Abends



ging das von Mitgliedern reſp. deren Angehörigen
aufgeführte dreiaktige Luſtſpiel Müller und Miller“
von Alexander Elz über die weltbedeutenden Bretter
und erzielte mit ſeinen höchſt drolligen Seenen viel
fachen Applaus. Ein Tänzchen gab dem Feſte den
üblichen Abſchluß.

Auf hieſtgem Neumarkt kam am Donnerstag
Nachmittag ein hieſiger Radfahrer in dem Augenblick
durch Ausgleiten des Rades zum Sturz, als er
einem ihm entgegenkommenden Wagen ausweichen
mußte. Hierbei gerieth er ſammt ſeinem Rade unter
den Wagen, deſſen linkes Hinterrad das Fahrrad
erheblich beſchädigte. Durch den plötzlichen Wider
ſtand aufmerkſam geworden, hielt der Führer des
Geſchirrs ſeine Pferde ſchleunigſt an und verhinderte
damit eine erhebliche Vergrößerung des Unfalles.
Der Radler kam auf dieſe Weiſe mit einigen Haut
abſchürfungen davon.

Drei Fechtbrüder, die am Donnerstag die
erſten Abendſtunden benutzten, um auf hieſigem
Neumarkt die Häuſer „abzuklopfen“, geriethen bei
Theilung der Beute in Streit, der bald zum Gaudium
der Straßenjugend in eine kleine Schlägerei aus
artete. Noch ehe der betr. Revierbeamte von dem
Spektakel benachrichtigt werden konnte, hatte ſich
das Kleeblatt zum Thore hinaus gemacht und ver
ſchwand in der Richtung nach Leipzig.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.

s Querfurt, 16. Nov. Herr v. Helldorff
Zingſt iſt zum außerordentlichen Mitglied der tech
niſchen Deputation für das Veterinärweſen ernannt
worden.

8 Freyburg, 16. Nov. Bei der geſtrigen
ſtädtiſchen Treibjagd wurden 29 Haſen, 3 Rehe
und einige Kaninchen erlegt. Nicht allgemein be
kannt dürfte ſein, daß die Hamſter auch Früchte
in ihre Baue eintragen. So fanden kürzlich Feld
arbeiter mehrere dieſer Nager auf Schlehdorn ſitzend,
wo ſie emſig die Früchte ablaſen und forttrugen.
Wiederholt ſind auch in Hamſterbauten Pflaumen
gefunden worden.

S Roßleben, 15. Nov. Heute Vormittag
erfolgte bei der Einfahrt des Güterzuges in den
Bahnhof der Zuckerfabrik ein heftiger Zuſammen
ſt o ß dieſes Zuges mit einer langen Reihe ſtehender
Wagen, die größtentheils mit Rübenſchnitzel beladen
waren. Hierbei wurden die Puffer und Laternen
der Maſchine und einiger Wagen ſtark beſchädigt;
verſchiedene Wagen, beſonders in der Nähe der
Drehſcheibe wurden übereinander geſchoken und aus
den Schienen geworfen. 8 Wagen wurden mehr
oder weniger erheblich beſchädigt und zertrümmert.
Doch iſt zum Glück keine Perſon dabei zu Schaden
gekommen, da die Bremſen der ſtehenden Wagen
unbeſetzt waren und die Beainten des Kohlenzuges
noch rechtzeitig abſpringen konnten. Durch Auf
bietung zahlreicher Arbeitskräfte waren die Trümmer
bis zur Ankunft des Nachmittags Güterzuges
geräumt und der Betrieb der Fabrikſtrecke iſt nicht
mehr geſtört. Aber der angerichtete Material
ſchaden iſt doch ganz erheblich.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 19. Nov. Meiſt

trübes, nebliges, mildes Wetter mit unerheblichen
Niederſchlägen.

-Öbòwm

Gerichtsverhandlungen.
Berlin, den 17. November. Unter der Ueberſchrift

„Ein verhauener Brüſewitz“ berichtete der „Vorw.“
im März über ein unliebſames Abenteuer des Leutnants
v. OppelnBronikowski, der ſich nach einem vergnügten
Abend beim Betreten eines Hauſes in der Thür geirrt.
Der Redacteur des „Vorw.“ wurde wegen dieſes Artikels
heute zu 150 Mark verurtheilt, nachdem der Arbeiter, an
deſſen Thür der Offizier geklopft, ſchon früher wegen Körper
verletzung zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt war. Der
Zeuge v. Oppeln-Bronikowski beſtritt am Donnerstag, daß
er der Frau des Arbeiters unſittliche Anträge gemacht habe.
Er habe nur wenige Worte mit ihr gewechſelt, da ſei auch
ſchon ihr Mann aus der Nebenſtube gekommen und habe
mit einem Knüppel auf ihn eingeſchlagen. Bei dem darauf
folgenden Ringen habe er ſich einen Fuß gebrochen und
ſei dadurch kampfunfähig geworden. Während er unter
dem Gegner auf dem Boden lag, habe ihm jemand es
müſſe die Frau geweſen ſein den Degen losgeſchnallt.
Ein anderer Hausbewohner habe ihm den Degen nach
einiger Zeit wieder zurückgegeben.

Vermiſchtes.
Einen Kampf mit einem Einbrecher) hatte

am Dienſtag Abend der als Agrarierführer bekannte Ritter
gutsbeſitzer Gravenſtein auf ſeinem Schloſſe zu Sy do w
in der Mark zu beſtehen. Schon vor längerer Zeit war
auf dem Schloſſe ein großer Gelddiebſtahl verübt worden
gleichzeitig war ein Diener des Herrn Gravenſtein, ein
junger Mann Namens Schmidt, verſchwunden. Dieſer
wurde ſeitdem als der muthmaßliche Dieb ſteckbrieflich ver
folgt und namentlich in Berlin, wohin er ſich anſcheinend
gewendet hatte, von der Polizei eifrig aber vergebens
geſucht. Etwa zwei Wochen ſpäter ereignete ſich ein gleicher
Diebſtahl in denſelben Räumen, Und man nahm nunmehr
an, daß Schmidt, der jedenfalls auch diesmal der Thäter
war, einen Nachſchlüſſel zu dem Geldſchrank des Herrn
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Gravenſtein beſitzen müſſe. Am Dienſtag Abend

und entdeckte hierbei in einem der Zimmer einen Menſchen,
der ſich hinter einen Schrank zu verbergen ſuchte. Er
ſtürzte ſofort auf ihn zu, überwältigte ihn nach kurzem
Kampfe und erkannte nun in ihm ſeinen ehemaligen Diener
Schmidt, der offenbar zum dritten Mal einen Angriff auf
den Geldſchrank geplant hatte. Als der Verbrecher einen
Augenblick ſeine Hand frei bekam, zog er blitzſchnell aus
ſeinem Rock eine Flaſche hervor und leerte ſie mit wenigen
Zügen. Die Flaſche enthielt Carbol, und nach kaum einer
Viertelſtunde war Schmidt eine Leiche. Man fand bei ihm
auch einen Revolver. Herr Gravenſtein benachrichtigte
Mittwoch früh ſogleich das Eberswalder Gericht von dem
tragiſchen Verlauf des nächtlichen Abenteuers.

Her Quellenfinder Alexander Graf
Wrſchowetz-Sekerka) iſt am Sonntag zu Breslau
plötzlich am Herzſchlag geſtorben. Er war, wie wir der
„Bresl. Ztg.“ entnehmen, ein Sohn des 1887 hochbetagt
verſchiedenen Grafen Alexander, der den Ruf des „Quellen
finders“ in hohem Maße genoß. Der alte Graf Alexander
Wrſchowetz war wohl der letzte „Quellenfinder“ von Namen,
der das „ſideriſche Pendel“, jene bekannte Abart der uralten
„Wünſchelruthe“, auf ſeinen Suchgängen nach Waſſer be
nutzte. Er ſtudirte, ehe er einen Waſſergang begann, erſt
ſehr genau von einem hochgelegenen Punkte aus das Terrain,
auf dem er Quellen ſuchen ſollte, beſonders hinſichtlich der
Richtung der etwa vorhandenen vobexirdiſchen Waſſerläufe
und der als Büſche oder Bäunie vortretenden Vegetations
linien. Dann ließ er ſich bis in die Nähe eines von ihm
bezeichneten Punktes fahren und begann dort die Suche, in
dem er, etwas vornüber gebeugt, die rechte Hand in halber
Bruſthöhe vergeſtreckt, langſamen Schritts einherſchritt. Das
„ſideriſche Pendel“ beſtand aus einer um das Handgelenk
geſchlungenen dünnen ſilbernen Kette, an deren unterem
Ende eine ſilberne Hohlkugel hing. Begann die Kugel zu
ſchwingen, ſo war Waſſer in der Nähe, und dort, wo ſie
ſchließlich in beſtimmter, von dem „Huellenfinder“ ver
ſtandener Weiſe ſchwang, befand ſich nach Graf Wrſchowetz
die eigentliche Quelle. Die ſkeptiſche Wiſſenſchaft hat läagſt
bewieſen, daß das geheimnißvolle „ſideriſche Pendel“ ganz
von ſelbſt in Schwingungen geräth, wenn ſein Träger
überzeugt iſt, am richtigen Orte zu ſetn. Jn Wahrheit war
Graf Wrſchowetz ein durch Uebung und Studium geſchulter
„Quellenfinder“, der aus den geognoſtiſchen und den Ober
flächenverhältniſſen des Terrains den Lauf unterirdiſcher
Wäſſer berechnete und zwar vielfach richtig berechnete.

(Schiffsunfälle.) Jnfolge dichten Nebels ereigneten
ſich auf der Unteren Elbe mehrere Schiffsunfälle. Der
engliſche Dampfer „Bode“, von Norfolk nach Hamburg beſtimmt,
gerieth auf Grund, ſo daß das vollbeladene Schiff während der
Ebbe durchbrach. Die Mannſchaft wurde gerettet und nach
Cuxhaven gebracht. Man hoſſt, einen Theil der Ladung
retten zu können. Ein weiterer Unfall paſſirte dem
engliſchen Dampfer „Columbia“, der bei Blankeneſe
mit einem Hamburger Dampfer zuſammenſtieß und be
deutenden Schaden erlitt. Der engliſche Dampfer „Dopack“
kam auf Grund, wurde jedoch ſpäter ohne Schaden wieder
flott gemacht und konnte ſeine Reiſe fortſetzen. Der eng
liſche Dampfer „German“ von der Unſeon Steamſhip Co.
ſtieß bei der Oſte mit dem engliſchen Dampfer „Corſo“
zuſammen. Letzterer ſank, „German“ erlitt keine Beſchä
digung. Die Paſſagiere und die Mannſchaft des „Corſo“
wurden gerettet. Ganz in der Nähe dieſer Unglücksſtelle
rannten der engliſche Schooner „Sultang Reina“ und der
von Hamburg kommende engliſche Dampfer „Holderneß“
zuſammen. Die „Sultang Reinag“ ſank. Jhre Mannſchaft
wurde von der „Holderneß“, welche wenig Schaden gelitten
hatte, gerettet.

Eiſenbahn unfall.) Man meldet aus Regensburg,
28. October Heute Vormittag um 10 Uhr ſtießen auf
dem hieſigen Bahnhofe zwei Rangirzüge zuſammen. Zwei
Beamte wurden ſo ſchwer verletzt, daß ſie alsbald ſtarben
Zwei andere erhielten leichte Verlezungen. Beide Loko
motiven und drei Wagen ſind ſtark beſchädigt.

Der Raubmördier Wegener verhaftet)
Nach einem bei dem Berliner Polizeipräſidium eingegangenen
Telegramm iſt der wegen Raubmordes ſteckbrieflich verfolgte
Steindrucker Albert Wegener im ſtädtiſchen Kranken hauſe
zu Zeitz, wohin er von der Zuckerfabrik in Stößen ein
geliefert worden war, ermittelt worden. Wegener hatte ſich
in der Centralherberge in Lützen Papiere guf den Namen
Hermann Seiffert verſchafft und iſt unter dieſem Namen
auch in das Krankenhaus eingeliefert. Bei einer genauen
ärztlichen Unterſuchung ſind alle in der Beſchreibung des
Wegener angegebenen Merkmale vorgefunden, auch iſt er
nach der Photographie recognoszirt worden. Hoffentlich
kommt diesmal kein Dementi der Nachricht. Wie der
„Berl. Loc.Anz.“ noch meldet, war der angebliche Hermann
Seiffert, der ſich auf ſeinen Irrfahrten ſtark erkältete, vor
14 Tagen wegen hochgradiger Rippenfellentzündung, die ſich
zu einer eitrigen Bruſtfelentzündung entwickelte, in das
Zeitzer Krankenhaus eingeliefert worden. Es wurde eine
größere Operation nothwendig, nach welcher der Patient immer
verdächtige Redensarten ſührte. Wegener konnte noch nicht
mitgetheilt werden, daß er erkannt iſt, weil ſein Krankheits
zuſtand noch zu ernſt iſt.

ur Wiederherſtellung) des kurfürſtlichen
Schloſſes in Mainz ſoll das Reich 200000 Mk. in
jährlichen Raten von 25000 Mk bewilligt haben.

(An dem Neubau) der höheren Töchterſchule in
Oppeln iſt ein Hängegerüſt herabgeſtürz t. Elf
Perſonen wurden verletzt, von denen bereits zwei ihren
Verletzungen erlegen ſind.

Eine heftige Exploſion) fand an Bord des am
8. d. M. von Rewyork nach Gibraltar abgegangenen deutſchen
Dampfers „Dora“ ſtatt, wobei drei Mann der Beſatzung
de verletzt wurden. Das Schiff ſelbſt iſt unbeſchädigt
geblieben.

(Die Theorie von Dr. Schenk.) Durch die
Geburt eines Sohnes des Herzogpaares d'Aoſta feiert der
berühmte öſterreichiſche Embryologe einen neuen Triumph;
die Herzogin befand ſich läugere Zeit in ſeiner Behandlung.
Es iſt dieſes der zweite Fall, wo ſich die Schenk'ſche Theorie
an der Nachkommenſchaft fürſtlicher Paare erfolgreich
erwieſen hat. Der erſte Fall war bei der Erz-
herzogin Friedrich von Oeſterreich. Das Knäblein kann
eines Tages König von Jtalien werden, da ſein Vater in
der Erbfolge dem Prinzen von Negpel am nächſten ſteht.
Es verlautet, daß Dr. Schenk auch von anderen königlichen
Familien zu Rathe gezogen iſt.

Der wegen Beleidigung des Militärs)
er hatte während des Manövers vor den Soldaten als
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Sarantwortliche Redaction, Druc rd Verlag von Th. Rohrer in Werſehnrg,

durchſuchte
dieſer, ehe er zur Ruhe ging, noch einmal ſeine Wohnräume

Weizenſchale f. 9,—— bis 9,50 Mk. Haidemehl 30, bis
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Pfarrer Lieber iſt nach Nanch entflohen und hat dort in
einem Kloſter Aufnahme gefunden. Die Staatsanwaltſchaft
hat einen Haftbeſehl gegen ihn erlaſſen.

Ein Doppelſelbſtmord) wird aus Belgrad ge
meldet; Dr. Johann Aßtalos, der im Auguſt 1849
mit Koſſuth, Perczel und Dembinski Ungarn verlaſſen mußte,
lebte ſeidem mit ſeiner Gattin in Belgrad, wo er ſich als
Arzt großes Vermögen erwarb, das er hauptſächlich durch
die Schuld eines leichtſinnigen Neffen verlor. Schließlich
wurde auch ſein Haus zwangsweiſe verkauft, und er ſollte
es am 183. November verlaſſen. Jn der Nacht vom 12.
auf den 13. November verſuchte das greiſe Ehepaar ſich
durch Kohlenoxydgas zu tödten. Da Beide am Morgen
noch lebten, tödtete Aßtalos zuerſt ſeine Frau, dann ſich
durch Revolverſchüſſe in die Schläfe.

(Die Gewohnheit der „alten“ Soldaten)
an jungen Rekruten Lynchjuſtiz zu üben, hat in Mül
hauſen im Elſaß am Sonntag Abend in der Kaſerne
des 112. Jnfanterie- Regiments den Tod eines Soldaten
verſchuldet. An dem Geſang von Reſerveliedern mehrerer
Soldaten des zweiten Jahrgangs wollte ſich in der Kantine
auch ein Rekrut betheiligen, für dieſe Vermeſſenheit wurde
ihm aber für den Abend eine Tracht Prügel in Ausſicht
geſtellt. Der Rekrut verſah ſich deshalb, ehe er zu Bett
ging, mit einem Schuſtermeſſer. Als ſeine Feinde um 10
Uhr das Zimmer betraten, ſtieß der Rekrut mit dem Meſſer
blindlings los. Mit zerfleiſchtem Arm und mehreren Stichen
in Bruſt und Herz brach ein Gefreiter todt zuſammen.

(Der Centrausſchuß der preußiſchen Lan
desvereine vom Rothen Kreuz) hat 200000 Mk.
für Ausrüſtungsgegenſtände für 2000 Krankenpfleger be
willigt, die bei einer Mobilmachung der Militärbehörde
zur Verfügung zu ſtellen ſind.

(Der ehemalige ruſſiſche Marineoffizier
Gurko,) welcher wegen eines in Montecarlo gegen einen
ruſſiſchen Staatsſekretär unternommenen Mordverſuches
feſtgenommen und in Paris bis zur Erledigung der Aus
lieferungsformalitäten gefangen gehalten wurde, wurde am
Mittwoch in ſeiner Zelle todt aufgefunden.

(An einer granulöſen Augenentzündung)
ſind der „Volkszeitung“ zufolge in Oſtmannsdorf, Kreis
Lauban 120 Schulkinder und beide Lehrerfamilien erkrankt.
Die Schule iſt geſchloſſen.

eaaggeeeaaaaaaaaaaageeeeeeeeee--
Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.

Gigantiſche Eisberge auf offener See ſind der Schrecken
eines jeden Oceanfahrers, namentlich aber des Nordpolar
ſorſchers. Jn die Gefahren und Mühen dieſer Forſchung
führt uns das eben erſchienene Heft 16 des Prachtwerks
„Das 19. Jahrhundert in Wort und Bild
Politiſche und Kulturgeſchichte von Hans Kraemer
Deutſches Verlagshaus Bong Co., Berlin 60

Lieferungen a 60 Pf.) Jm Weiteren gewährt dieſes Heft
einen anſchaulichen Rückblick über die geographiſchen Forſch
ungen im Anfange unſeres Jahrhunderts. Die regſame
Energie und erfolgreiche Thätigkeit der Länder und Meere
durchquerenden Forſcher aller Nationen wird uns in einer
ihre Verdienſte ſtreng abwägenden Darſtellung vor Augen
geführt. Der in dieſem durch hochintereſſante zeitgemäße
geographiſche Karten, landſchaftliche Darſtellungen und
authentiſche Porträts reich illuſtrirten Heft zur Behandlung
gelangende Zeitabſchnitt umfaßt beſonderes eingehend die
Jahre 1821-40, die für die räumliche Erweiterung des
Wiſſens auf dem Gebiet der alten Forſchungsfelder, den
Kontinenten und der Nordpolarregion, von großer Pedeut
ung ſind, ihre Krönung jedoch in den glänzenden Erfolgen
auf dem Gebiet der Südpolarforſchung erfuhren. Der
darauf folgende Abſchnitt zeigt uns die eminenten Fortſchritte
des genannten Zeitabſchnitts auf dem Gebiet der Phyſik
und Chemie. Hervorragendes Intereſſe bieten die geiſtvollen
Ausführungen über die Thätigkeit Michael Faraday, s, des
Begründers der Elektrochemie. Wie bisher ſo verdient
auch bei dieſem Heft die wirklich volksthümliche, Jedermann
verſtändliche Form ſowie die prächtige illuſtrative Ausſtatt
ung unbedingte Anerkennung. Die beigegebenen Kunſtblätter
in Schwarz und Buntdruck machen der Jlluſtrationstechnik
und dem Geſchmack des Verlags alle Ehre.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 18. Nov. H. T. B.) Der Graf

Friedrich von Altleiningen wurde von der
Gießener Strafkammer wegen Ehebruchs in zwei
Fällen zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt

London, 18. November. (H. T. B.) Nach
Meldungen aus Peking wurde Kweitſchaufu von
Aufſtändigen geplün dert und viele Einwohner
getödtet. Das katholiſche Miſſionshaus würde
niedergebrannt und nur wenige Miſſionare konnten
ſich retten. Weitere Details fehlen noch.

London, 18. Nov. (H. T. B.) Verſchiedene
Blätter verſichern, daß ein neuer Conflikt
zwiſchen Frankreich und England demnächſt
zum Ausbruch kommen werde, weil eine franzöſtſche
Expedition auf geheimnißvolle Weiſe in das
CordofanGebiet, ebenfalls ehemaliges ägyptiſches
Gebiet, aufgebrochen iſt und ſomit wieder eine neue
unfreundliche Haltung gegenüber England an
genommen habe.

London, 18. Nov. (H. T. B.) Aus Shanghai
wird gemeldet, daß wegen Auflaufens des
deutſchen Flaggenſchiffes in der Samſabucht
bei Fuchau die Enthüllung des Denkmals für die
mit der „Jltis“ Untergegangenen in Shanghai ver
ſchoben worden iſt.
*hhhnnnttteeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a/S.

Halle, 17. Nov. Preiſe für netto 100 kg. Kaiſer
Auszug 29, bis 29,50 Mk. Weizenmehl 00 25, bis
25,50 Mk. Weizenmehl 0 23, bis 33,50 Mk. Roggen
mehl O 23, bis 28,50 Mk. Roggenmehl 0/1 22,25 bis
22,50 Mk. Futtermehl 13, bis 18,50 Mk. Roggenkleie
10, bis 10,50 Mk. Weizenkleie 9, bis 9,50 Mk.
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